eue Lodzer Zeitung. 


Teſcheint wöchentlich 12 Mat. — Der im 
420, 2. 


saBlende UbonnententSbeten. 


Quartal 
5 „ ing Anstand pro Quartal Nöl. 5.40. 
Boſt 5 Mr. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop, mit der füluſtr. Sonntags- Beilage 10 Nov. 


ia k neh IMHuftrierter 
MOL. 2.10. pro Woche 17 Rob. 
Daſelbſt dei der 


Morgen⸗Ausgabe. 


Webaktien, Abminiſtratien und Expedition 
Straße Nr. 15 (eiarnes Haus). — Teleyhon 


Inferate foften: Auf der 1. Seite pre Lgelnaltene Ronnareillzefle oder deren Raum 30 one 
u. auf der Sgeip. Inſeratenſeite 9 Rop., für bas Ausl. 70 Pf., reſu. 25 Bf. — Reklamen: 60 Stop, pro Retſt. 
geile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus bes In- u. Ausl. angenommen, 
Eingefandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorſert 


Petrikaner · 
Nr. 271. 


Nr. 243. 


Porzadck nahozenistwa w Synagodze 
pray ul. Spacerowej, na czas od 81 Maja do 7 Czerwca r. b. 


W Pigtek, dnia 31-g0 Maja 1918 r.: 
Nabozenstwo wieczorne o godzinie 8 wieczorem, 


W Sobote, anja 1-go Czerwca 1012 r.; 
Nabozenstwo poranne o godzinie 9-ej rano. 


W dnie powszednie: Nabozenstwo poranne o godz. 7½ 
ano; nabotenstwo wieczorne o godzinie 8% wieczorem. 


Komitet Synagogl. 


EU DATE eee 
„Urania⸗Theater 


&ds Peiritaner, ud Gegen luna Straße 5 
Täglich grandloſe Familſen-Barlsts-Borſtellun gen 


Em 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Praramm im Juſeratenteil. 


L 
vn 


31. Mat. 


Sonnen -Aufgung u. 40 M. | Mond-Mufgang 9 u. 34 M. 
Kennen Untergang 8 „ 00 „Mond. Untergang 3 „ 20 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1906 Trauung Königs Alfonſo mit Prinzeſſin Ena von 
Battenberg. 1905 Attentat auf König Alfonſo in Paris, 1978 
Untergang des „Gr, Kutfürften“ bet Falkeſtone. 1867 Erz 
jeszogin Otta von Oeſterreich geb. Prinzeß Marie Joſefa von 

jadjien. 1849 Niederſage der Dünen bei Aarhuns, 1817 * 
Beorg Hermegb zu Stuttgart. Nelkticger Lyriker. 1809 
Sofeph Haydn zu Mien. Einer der bedeutendsten Tondichter. 
1756 * James Currie. Erfinder der Kaltwaſſerkur. 1740 + 
Friedrich Wahelm I. König von Preußen zu Potsdam. Thron⸗ 
eſteigung Friedrich des“ Großen. 1680 Zerftörung von 
Vppenheim am Rhein durch die Raubſcharen Ludwigs XIV. 
PS ——— ng 


Die uhgelehnte 
Ronferenz dee. 


Konſtantinopel, 30, Mai. 


. 


Die Blätter fahren fort, den Konferenzplan zu 
zeſprechen. Das Somiteeblatt „Hakki“ erklärt, die 
Iffentliche inung in der Türkei ſei ſich darüber 


„Anig, daß die Tripolisf 


ge nur anf dem Schlachtfeld 


yelöft werden könne. Kein osmaniſches Kabinett werde 
bereit fein, Tripolis zu opfern. Auch „Sabah“ bekämpft 
gie Konferenzidee, meint aber, die Türkei ſolle die Ge⸗ 
Hilfe 


legenheit benutzen, mit der Diplomakſe die 
Schwierigkeiten zu löſen. 
schlag einer Teilung 
mansführbar. Die tali 
robern, wenn fie fie haben wollten. 

Saloniki, 30. Mai. Fadil Paſcha warnt noch⸗ 


male, die militäriſchen Maßnahmen gegen die Arnauten 


nicht länger hinauszuſchieben und ſich nicht auf die 
jcheinbare Beruhigung derſelben zu verfaſſen. Er 


Lrachtet die bereits vorbereiteten militäriſchen Demon⸗ 
ftzationen als unerläßlich und verſpricht ſich den beſten 
Erfolg davon. Eine Redifdiviſion wurde geſtern ein⸗ 
Jerufen. 


Kabinettskriſe? 


Konſtantinopel, 30. Mai. Aus ſicherer Quelle 
zerlautet hier, daß der Großweſir feine Eutlaſſung an⸗ 
zeboten habe, die aber nicht angenommen worden ſei. 

er Sultan ſoll Said Paſcha gebeten haben, noch 
kinige Zeit auf ſeinem Poſten zu bleiben. Einem an⸗ 
deren Gerücht zufolge ſoll der türkiſche Botſthafter in 
Fondon, Tewfik Paſcha, nach Konſtantinopel berufen 
worden fein, um eine drohende Kabinettskriſe abzu⸗ 
wenden. Wie es heißt, fol ſich Tewfik aber geäußert 
haben, daß er ſeine etwaige Ernennung zum Großweſir 
nicht annehme. 
Türkiſche Staatsdomänen unter türkiſch⸗fran⸗ 

zöſiſcher Verwaltung. 

Konſtantinopel, 30. Mai. Eine franzöſiſche 
Grippe, die durch den Grafen Paul Leſſeps und den 

Baron Vendeuvre vertreten wird, hat mit der Regis 
einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach das franz 


che 


yndikat die großen Staatsdomänen von Schutur Owa, e 


beſtehend aus den Gütern Nerdſinek, Anavarſa und 
Abdaſi in der Provinz Adana mit einer Geſamtfläche 
don 50,000 Hektar zur Bemii ung übernimmt. 
Die Regierung will auf dieſe ſe Ameliorationen 
einführen und die Erträge heben. Die Gruppe erhält 
die Domäne auf 75 Jahre. Ihr Kapital ſoll min⸗ 
beſtens 7½ Millionen Frauks betragen. Die Geſell⸗ 
ſchaft wird zur Ausgabe von Obligationen ermächtigt. 
Im Verwaltungsrat erhält die türliſche Regierung ein 
Drittel der Size. Nach 3 Jahren partizipiert die tür⸗ 
liſche Regierung am Reingewinn, und zwar erhält ſie 
40 Prozent, während der franzöſiſchen Gruppe 60 Pro⸗ 
zent verbleiben. 


Ein neuer Angriff Der 
Verber nuf Fez. 


Paris, 30, Mai; 

Noch einer Meldung der Agentur Havas iſt Fez 
zeſtern von geuem durch die umwohnenden Stämme 
morden. Doch hatte das hieſige Miniſterinm 
igen um zwei Uhr morgens noch keinerlei 
ung der in Madrid in Umlauf geſetzten Ge⸗ 
alten, mit einer angeblichen Eiu⸗ 
rebelliſchen Stämme ber 


. Blätter bringen ein paar Einzelheiten über 
die ſicht genommene Beruhigung Marokkos. Da⸗ 


aach habe 


Batterie 


mau in Pariſer Megleruugskreiſen eigentlich 


erwartet, General Luantey, der neue Generalreſident, 
werde größere Verſtärkungen verlangen. Die bereits be⸗ 
kannte Zahl von rund 4000 Mann wünſchte er 
reits, als er ſich noch auf dem Marſche von der Küſte 
nach Fez befand. Jetzt, wo er mit dem General Moi⸗ 
nier und dem bisherigen Vertreter Frankreichs, Reg⸗ 
nault, Rückſprache genommen hat, hält er dieſe Zahl 
für vor der Hand ausreichend, und es wird hinzugefügt, 
es liege nicht in der Abſicht des Generals, ganz Marokko 
mit einem Male zu unterwerfen, ſondern ſich vielmehr 
auf die Sicherſtellung der Militärpoſten beſchränken, 
die bereits ſeit einiger Zeit in franzöſiſchen Händen 
ſind, ähnlich wie es vor drei Jahren der Schuſe⸗ 


in 
Ebene gemacht wurde. Von dieſen Zentralpunkten aus 


dann allmählich 
jetzt auch hier 


ſoll ſich die franzöſiſche Herrſchaft 
ölfledenartig ausbreiten, und man iſt 
davon überzeugt, daß dieſe allmähliche Beſitzergreifung 
ein Werk von langer Hand her ſein werde, das even⸗ 
tuell noch länger dauern werde als die Eroberung Al 
geriens, die etwa zwanzig Jahren in Anſpruch nahm. 
Außer auf die demnächſt in Marokko disponiblen 
47,000 Mann franzöſiſcher Truppen glaubt Lyauten 
immerhin noch auf einen Teil der ſogenannten ſcheri⸗ 
fiſchen Truppen zählen zu können, und dies trotz 
der ſchlechten Erfahrungen, die man letzthin mit ihnen 
gemacht hat. 

London, 30. Mai. Der Korreſpondent der 
Morning Poſt in Tanger, der häufig das Gras wachſen 
hört, telegraphiert heute: Der Prätendent El Haiba 
ſei darauf bedacht, diplomatiſche Verbindungen mit 
Deutſchland anzuknüpfen und „einen Vertrag bezüglich 
gemeinſchaftlicher Intereſſen abzuschließen.“ Die Deut⸗ 
ſchen in Tarundant ſind nach derſelben Quelle „ſicher 
unter dem Schutze des Kaid Kappa.“ 

Der Kampf um Fer. 

Paris, 30. Mai. Die letzten auf drahtloſem 
Wege über Tanger aus Fez eingetroffenen Nachrichten 
melden, daß es in der letzten Nacht den Berbern aber⸗ 
mals gelungen iſt, bis unter die Mauern der Stadt 
vorzudringen. Das Gewehrfeuer dauerte uuunterbro⸗ 
chen fort, und es war möglich, die Stadt zu verlaſſen 
oder ſich auch nur auf die Wälle zu begeben. Die in 
Fez liegenden Truppen, die im ganzen aus 6 Batail⸗ 
lonen beſtehen, ſind im Laufe des geſtrigen Tages noch 
um ein gemiſchtes Bataillon Kolonialinfanterie und Se⸗ 
galſchützen verſtärkt worden. Der Geſundheitszuſtand 
der Soldaten iſt aus; General Liautey hat 
allen Kade und Niemas ſewie einigen Scheiks Auf⸗ 
klärungen darüber gegeben, in welcher Art das fran 
zöſiſche Protektorat über Marokko eingerichtet werden 
ſoll, um alle Mißverſtändniſſe über dieſe Frage aus 
dem Wege zu räumen. Im Europäerviertel herrſcht 
vollſtändige Ruße. Heute morgen verſuchten die Trup⸗ 
pen der feindlichen Harka, die ſich anf mehrere tauſend 
Mann beläuft, von neuem in die Stadt einzudringen. 
Einer kleinen Anzahl der Angreifer gelang es in den 
Morgenſtunden nach heftigem Kampfe auch wirklich, 
durch eine Breſche bei dem Fort Tambert durch das 
Tor Mederſah Bab Giſſa in die Stadt zu kommen. 
Die franzöſiſchen Truppen, die ſchleunigſt an dem be⸗ 
drohten Punkte konzentriert wurden, leiſteten den ener⸗ 
giſcheſten Widerſtand. Augenblicklich iſt es den Ber⸗ 
bern noch nicht gelungen weiter vorzudringen, und der 
Kampf um das Tor dauert noch an, die Franzo⸗ 
ſen haben durch 3 Kompagnien Schützen Verſtärkungen 
erhalten. 

Die Hauptmacht der Angreifer auf Fez hat ſich 
unter der Wirkung des franzöſiſchen Artilleriefeuers zu⸗ 
rückgezogen. Unter den Mauern der Stadt ſtehen nur 
noch einige hundert Mann, denen es in den Morgen⸗ 


| 
| 
| 


ſtunden gelungen war, durch das Tor Moderſah Bab 
Giſſa die Stadt zu betreten. In Fez ſelbſt herrſcht 


augenblicklich vollkommene Ruhe. Die Bewohner der 
Stadt haben ſich weder heute noch an den vorhergehenden 
Tagen an den Angriffen beteiligt und überhaupt ein 
muſterhaftes Verhalten zur Schau getragen. Eine offi⸗ 
zielle Beſtätigung über den Kampf um das Stadttor 
liegt bis jetzt nicht vor. 


Das franzöſiſche Oberkommando in der bedrohten 


artillerie und 2 Kompagnien Mitrailleuſen, in Dar 
Bebibak befinden ſich ein Bataillon Infanterie und 1 
Gebirgsartillerie. Außerdem ſind 6 Kom⸗ 
pagnien Infanterie und Schützen, eine Batterie Ar⸗ 
tillerie und eine Eskadron ahis auf dem Marſche 
zwiſchen Dar Bebibak und Fez. Vier gemiſchte Ba⸗ 
taillone Kolonialinfanterie und Senegalſchützen mit 
einer Mitrailleuſe befinden ſich auf dem Wege von 
Mekines nach Fez. 


Freitag, den 


be⸗ 


Docks nach den Märkten nimmt einen ziemlich regel⸗ 


Zone verfügt augenblicklich über folgende Streitkräfte: 


In Fez ſelbſt befinden ſich 6 Bataillone Kolonial⸗ 
Infanterie und Senegalſchützen, 2 Batterien Gebirgs⸗ 


(18.) 31. Mai 1912. 11. Jahrgang 


auf, ob Frankreich nicht beſſer daran getan hätte Die Ergebniſſe der 
ſich vorher mit Spanien zu einigen, damit die Trup⸗ 2 u“ 
„Titanic“⸗Unterſuchung. 


pen beider Länder gemeinſam gegen die Aufrührer 
New⸗Nork, 30, Mai, 


vorgehen konnten. 
Aus dem bereits gemeldeten Bericht der Senats⸗ 


Veilegung des Lon kommiſſion über die „Titanic“⸗Kataſtrophe iſt noch zu 
erwähnen, daß die White Star Line hauptſächlich ge⸗ 
douer Hafenftreiks. 


tadelt wird, weil die Rettungsmittef ungenſigend waren 
London, 30. Mai. 


und die „Titanic“ zu wenig und nur ſchlecht, ausgebil⸗ 
dete Mannſchaft gehabt habe. Das britiſche Handelsamt 
wird für die nachläſſige Inſpektion, die Erbauer des 


Im Hafenſtreik liegt für den Augenblick kein Schiffes werden für das ſchlechte Funktionieren der 
neues Faktum vor. Die Energie, mit der die Behör⸗ Schotten verantwortlich gemacht, die überlebende Manns 


den für die Fleiſchverſorgung Londons ſorgen, hat ohne ſchaft dafür, daß fie nicht für bei) 


e Ausnutzung d 


Zweifel der Streikbewegung einen ſtarken Schlag ver⸗ Boote ſorgte. Senator Smith empfiehlt, die Vert 
ſetzt. Die unmittelbare Folge war jedenfalls die Aen⸗ mit den fremden Schiffahrtsgeſellſchaften aufzuheben, 


derung des Tons, den die Streikführer einſchlagen und 
der viel Fonzilianter geworden iſt. Der Bericht Sir 
Edward Clarkes, des Regierungskommiſſars, über den 
Streik iſt den Streikenden im allgemeinen günſtig, die 
durch den unvermittelten Ausbruch des Streiks alle 
Welt überrumpelt und ſich dadurch um manche Sym⸗ 
pathie gebracht hatten. Nur in einer Frage entſchied 
ſich Clarkes gegen den Standpunkt der Streiker; er 
erklärt nämlich, daß die Verwendung von Nichtunio⸗ 
niſten von ſeiten der Arbeitgeber keinen Kontraktbruch 


wenn die Negierungen nicht ſchärfere Aufſicht einführen. 
Er ſagt, die „Titanic“ ſei überhaupt niemals ordentlich 
inſpiziert worden. Kapitän Roſtron von der „Carpathia“, 
die die Ueberlebenden aufnahm, wird ſehr gelobt. Er 
erhält vom Kongreß eine goldene Medaille im Werte 
von viertauſend Mark. 


Noofevelts Sieg 


bedeutet. Sonſt gab er den Ausſtändigen recht. Bis in Newjerſe 9. 
zu den gemeinſamen Verhandlungen der Partejen am 8 
Freitag wird der Streik wohl andauern. Er hat aber New⸗Aork, 30. Mai. 


durch die Sicherung der Nahrungsmittelzufuhr für Lon⸗ 
don feine Schrecken für die Bevölkerung verloren. 
Unter den Güterpackern herrſcht uoch ſtarke Erregung. 
Ihre Union wurde geſtern bet den Transportarbeitern 
vorſtellig und plädierte für einen allgemeinen Streik, 
von dem nichts mehr zu bören iſt. 
London, 30. Mai, Die Arbeit in 
markthalle in Covent Garden ruht heute vollſtändig. 
Der Preis für Lebensmittel iſt ſchon bedentend 
ſtiegen. Die Kirſchen koſten ſeit den letzten 48 Stu 
den bereits das Doppelte, der Preis für Kartoffeln iſt 


Die letzten Nachtberichte geben dem Gonverneut 
von Newjerjey Wilſon den Sieg unter den demokrati⸗ 
ſchen Kandidaten in Newjerſen mit einer überwältigen⸗ 
den Mehrheit. Das iſt aus ſeiner Stellung als Go: 
verneur des Staates erklärlich. Auf Seite der Repub⸗ 
likaner iſt das Ergebnis noch unentſchieden. Die er⸗ 
ſten Reſultate ſprechen für Rooſevelt. Er dürfte eine 
ſichere Mehrheit von 28 Delegaten, wahrſcheinlich auch 
die Hauptdelegaten gewinnen. Die für ihn gegen Taft 
abgegebenen Stimmen ſtehen an manchen Orten 4.2 1. 
Taft unterſtützen hauptſächlich kleine Majoritäter in 


der Zentral⸗ 


pro 50 Kg. um 2 Schilling geſtiegen. Die Beſitzer den Farmdiſtrikten, Roosevelt die Induſtriellen. Die 
der in den Docks lagernden Lebensmittel ſuchen ſich Wahlen vollziehen ſich bei ſchönem Wetter. Eutgegen 


gegen die Schäden des Streiks zu ſichern und beſtür⸗ 
men die Verſicherungsgeſellſchaften mit Anfragen über 
Lebensmittelverſicherungen. Die Geſellſchaften lehnen Taft erklärte in feinen früheren Reden, daß er die 
natürlich die meiſten Anträge ab. Wie in den letzten Stimmen Newferſeys nicht zu ſeiner Nomination 
Tagen, fo wurden auch heute vormittag mehrere Ladun⸗ brauche, ließ jedoch dieſen Paſſus geſtern und heute guf 
gen gefrorenen Fleiſches unter polizeilicher Bedeckung feiner Rede fort, woraus auf eine größere Unſicherheit 
vom Hafen in die Stadt gebracht. ‚feiner Geſamtberechnung geſchloſſen wird. 


Verſorgung des Markts mit Lebensmitteln. N 
London, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) Ungefähr 6 bis Der Mörder der 
Gräfin Trigong. 


7 Tauſend Tonnen Fleiſch find in London vorhanden, 
Rom, 29. Mai. 


| 
die die Stadt noch auf 6 bis Tage verſorgen können. 
Trotzdem iſt der Fleiſchpreis ſehr geſtiegen. 

Der Transport des gefrorenen Fleiſches von den 
mäßigen ſchnellen Verlanf. Ungefähr 200 Menſchen In dem Prozeß gegen den Leutnant Paternn 
find mit dem Löfchen und Trans port beſchäftigt. Ihr wegen Ermordung der Gräfin Trigona wurde die Zofe 
Durchſchnittslohn beträgt 20 Mark für den Tag. Die der Gräfin vernommen, die über den Charakter Pater⸗ 
Straßen, die die Wagen mit dem Fleiſch nach dem nos vernichtende Ausſagen machte. Paterno ließ ſich 
Markt durchfahren, find von Schutzleuten und Soldaten von der Gräfin entweder direkt Summen zuſtecken oder 
beſetzt. 8 er ließ ſich von ihr an dritte Perſonen empfehlen, die 

Geſtern Nachmittag kam es wiederholt zu Aus- dem Leutnant gegen Wechſel Geld gaben, das von der 
ſchreitungen der den Haſenplatz umlagernden Streiken⸗ Gräfin ſtammte. Einmal, fo ſagte die Zofe, wollte 
den, die die arbeitenden Leute am Arbeiten verhindern mich die Gräffn mit viertauſend Franes direkt zu 
wollten. Es wurden 16 Verhaftungen vorgenommen. Paterno ſchicken. Als ich mich aber weigerte, um den 

u Covent Garden ift die Ruhe vollftändig. Die Leutnant nicht in Verlegenheit zu ſetzen, brachte ihm 

ndigen ſehen zwar traurig, aber ohne Wut den die Gräfin das Geld ſelbſt. Pater no, der nie bei Geld 
arbeitenden Nichtgewerkſchaftlern bei der Beförderung war, ließ ſich von der Gräfin ſogar kelegraphiſch 
von Früchten und Gemüſe nach dem Markte zu. Mittel ſchicken. Einmal verſetzte die Gräfin ſogar 
ihre Ohrringe für dreitauſend Francs, wovon fie 
Paterno zweitauſend Francs durch eine Mittelsperſon 
ſandte. Die übrigen tauſend Francs ſchickte ſie ihm 
ſpäter, damit er ſie beſuchen konnte. Auf die Frage, 
ob die Gräfin Paterno ſehr liebte, antwortete die Zofe; 
„Anfänglich ja — aber nach der bekannten Scene im 
Quirinal erkaltete ihre Liebe.“ Paterno war fo ſchmutzig 
daß er ſogar einmal vergaß, die Droſchke zu bezahlen, 
die er zuſammen mit der Gräfin benutzt hatte. Nach 
der Ermordung der Gräfin kam dann der betreffende 
Kutſcher in den Quirinal und ließ ſich vom Kammer⸗ 
diener der Gräfin das Fahrgeld bezahlen. Paterno war 
aber auch von grenzenloſer Eiferſucht beſeſſen. So 
gab er der Gräfin einen Zettel, auf dem die Verhal⸗ 
tungsregeln geſchrieben ſtanden, die die Gräfin während 
ſeiner Abweſenheit beobachten mußte. Die Gräfin 
durfte weder ausgehen noch mit Herren ſprechen, noch 
Theater oder Bälle beſuchen. Weiter wies Paterno 
die Gräfin an, wie fie ſich zu verhalten habe, wenn der 
König an ihr vorüber komme. Die Gräfin ſollte in 
dieſem Falle beim Gruße nur eben kurz aufblicken. 
Dagegen war ihr es ſtreng verboten, die im Schloſſe 
Wache haltenden Königsküraſſiere auch nur anzuſchauen 
oder andere Männer zu grüßen. 


anderen Meldungen ſetzt Taft ſeine Redetour im letz⸗ 
ten Augenblick fort, Rooſevelt hat ſie geſtern beendet. 


Beratungen auf Malta. 


London, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Nach einer Meldung aus Malta iſt man dort all⸗ 
gemein der Anſicht, daß die Beratungen zwiſchen Mi⸗ 
niſterpräſident Asquith, Marineminiſter Churchill, Lord 
Kitchener und Admiral Graf Ludwig von Battenberg 
als greifbares Ergebnis ſofortige Schritte zur Verſtär⸗ 
kung der britiſchen Macht in Malta, Gibraltar und 
Aegypten haben werden. Dies ſei die Folge des italie⸗ 
niſchen Vorgehens im ägälſchen Meere, wodurch die 
Lage im Mittelmeer ſich von Grund auf geändert habe. 
In gut unterrichteten Kreiſen wird berichtet, das nach 
Kreta 4 Bataillon geſchickt werden ſollen. Die Schiffe 
des britiſchen Kreuzergeſchwaders und die ihm zugeteil⸗ 
ten Nebenfchiffe. ſollen nach Malta fahren, un dort 
Befeſtigungen zu reparieren. Einige im Trockendock 
von Gibraltar liegende Schiffe Tolle, ebenfalls nach 
Malta gehen, um die dortige Flotte zu verſtärken. 

Am Sonnabend wird im Regierungspalaſt 
Galadiner gegeben werden. 

Am Sonnabend findet eine Beſichtigung der 
Feſtung ſtatt, worauf an Bord der „Enchantreſe“ aber⸗ 
mals ein Feſtmahl gegeben wird. 

Zum franzöſiſch engliſchen Bündnis. 

Paris, 30. Mai. Der „Temps“ 
heute abend mit der Frage einer franzöſiſch⸗engliſchen 
Allianz und gibt zunächſt die Stimmen der großen 


ein 
| 


I 
Die Mitglieder der Aduit 
Schools in Frankfurt a. M. 


Spanien und die Vorgänge in Fez. 


Madrid, 30. Mai. 
Sämtliche ſpaniſche Zeitungen widmen den Vor⸗ 


ingen in Fez län 
einſtimmend der franz 


ſprechen übe 
ihr Bedauern 


darüber aus. Gleichzeitig verbinden fie damit den 
Wunſch, daß Frankreich recht bald Herr aller Hwies 


= 


keiten werden möge. Das Blatt „Manana“, 
e Beziehungen bekanut find, 


| deſſen 
(of wirft die Frage 


engliſchen Blätter in dieſer Angelegenheit wieder. Nach⸗ Frankfurt a. Mi., 30. Mai, 


dem er zu der Anſicht gekommen ift, daß die Meinung 100 Mitglieder der Adujt Schools, Damen und 
in England teils für, teils wider ein ſolches Bündnis Herren, ſind geſtern abend von Düſſeldorf kommend 


it, ſchreibt das Blatt: „Die ganze Frage iſt von En, 
land angeſchnitten worden und nicht von Frankreich, da 
rum muß die Entſcheidung auch in England und nicht 
in Frankreich fallen. Frankreich hat ſich in die inne⸗ 
ren Ang, heiten Großbritauniens nicht einzumiſchen, 


hier angekommen. Auf dem Hauptbahnhof hatte man 
ſich für eien feſtlichen Empfang vorbereitet, der im 
Konferenzzimmer der Eiſenbahndirektion vor ſich ging. 
Im Auftrage des ſchuſſe ir Volksvorleſungen. 
der die gane Organiſation des Beſuches von Frankfurt 
und es iſt glich Sache unſerer engliſchen Frenn te, übernommen hatte, entbor Dr. Epſtein den Engläudern 
ob fie ihr Heer oder ihre Marine verſtäkken wollen, und Engländerinnen ein herzliches Willkammen in 
oder ob fie ibr Heil iv einen: Bunduus wit Frankreich engliſcher Sprache. „Wenn man auch,“ fo ſagte der 
erüliden. Redner „nicht im entfernteſten daran denken kann. der 


„Pr, oem (75) e erg, 


engliſchen Gäſten einen ſolchen Empfang zu bereiten, 
wie er im vorigen Jahre den deutſchen Arbeitern in 
England zuteil wurde, fo wolle man doch alles tun, 
um ihnen den Aufenthalt m Frankfurt fo angenehm 
wie möglich zu machen. Die engliſchen Gäſte ſind 
größtenteils bei den deutſchen Kollegen untergebracht, 
man hofft, fo am beſten die ſprachliche Verſchiedenheit 
zu überbrücken. 


Dreißig Poliziſten im 
ungariſchen Parlament. 


Wien, 30. Mai. 


Der Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
ſah man mit einiger Beſorgnis entgegen, da für heute 
einige Ereigniſſe bevorſtanden, die eine Störung des 
normalen Verlaufs der Verhandlungen beſorgen ließen. 
Es war möglich, daß er für dreißig Sitzungen ausge⸗ 
ſchloſſene Abgeordnete Kovaes verſuchen würde, in das 
Parlament einzudringen; außerdem ſtand der Antrag 
Barabas auf der Tagesordnung, die Wahl des Präſi⸗ 
denten für ungültig zu erklären. Wider Erwarten ner- 
lief die Sitzung außerordentlich ruhig und hatte das 
Ergebnis, daß die Debatte über die Wehrreform nach 
3 als ſechs Monaten heute wieder fortgeſetzt wer⸗ 
den konnte. Vor dem Parlament hatten ſich ſchon 
vor 9 Uhr zahlreiche Poliziſten eingefunden, die alle 
Nebenſtraßen beſetzt hielten und nur Paſſanten mit Le⸗ 
gitimationen durchließen. Auch im Parlament war Po⸗ 
Iizei poſtiert. Dieſe Maßnahme war getroffen worden, 
weil geſtern in den Arkaden des Parlaments eine Dy⸗ 


namitpatrone gefunden worden iſt. Präſident Tiſza 
begab ſich zu Fuß in das Parlament. In ſeinem Auf⸗ 
trage erſchienen 30 Poliziſten im Saal und den Ne⸗ 
benräumen und unterſuchten alles nach Exploſipkörpern. 
Nach einer halbſtündigen Unterſuchung, die kein Re⸗ 
ſultat ergab, erklärte der Präfident die Sitzung für er⸗ 
öffnet, Um ¼10 Uhr erſchien der ausgeſchloſſene Ab⸗ 
geordnete Kovacs im Parlamentsgebäude. Er wurde 
aber von ſeinem Freunde Juſth und drei anderen Depu⸗ 
tierten aufgefordert, ſein Vorhaben aufzugeben, und er⸗ 
klärte ſchließlich, daß er feinen Willen dem der oppſi⸗ 
tionellen Parteien unterordnen werde. Der für acht 
Sitzungen ansgeſchloſſene Abgeordnete Rab war im 
Parlament nicht erſchienen. 


Die Berliner Stadtverord⸗ 


neten in Wien. 
Wien, 30, Mai, 


Trotz des ungünſtigen Wetters hatten die Berli⸗ 
ner Stadtverordneten mit der Wiener Ge meindever⸗ 
tretung nachmittag eine Beſichtigung der nächſten Um⸗ 
gebung Wiens vorgenommen. Zuerſt wurde die Landes⸗ 
Irrenanſtalt am Steinhof beſucht, wo die Berliner 
vom Bürgermeiſter Dr. Neumeyr und dem Vertreter 
des Landesausſchuſſes Biehlolawek begrüßt wurden. Die 
Anſprachen beider Herren wurden vom Oberbürgermei⸗ 
ſter Kirſchner und Geh. Juſtizrat Caſſel beantwortet. 
Biehlolawek ſagte unter allgemeinem Beifall: „Wir 
find nur Schüler der Berliner, wir haben von Euch 
gelernt, wie man bauen muß. Wenn manches bei 
ung vielleicht ſchöner ausgefallen iſt, als bei Euch, ſo 
liegt das daran, daß wir zuletzt gebaut haben. So 
geht es immer in der deutſchen Kultur: „Wer zuletzt 
baut, baut am beſten.“ Kirſchner antwortete: „Ihr 
Wiener habt eine prächtige Umgebung, Ihr könnt hier 
ſchön bauen. Wenn wir in Berlin dieſe Stellen hät⸗ 
ten, dann würdet Ihr ſchauen. Die Berliner Gäſte 
wurden in allen Straßen von der Bevölkerung in herz⸗ 
lichſter Weiſe begrüßt. Mädchen und Frauen ſchwenkten 
die Tücher, die Sparziergänger grüßten durch Heilrufe. 
Vom Steinhofe aus wurde eine Fahrt durch den Wald⸗ 
und Wſeſengürtel nach dem 18. und 19. Bezirk ange 
treten. Die Gäſte wurden dann im Türkenſchanzpark 
von den Vertretern beider Bezirke begrüßt. Dort hat⸗ 
dem ſich auch die militäriſch organifierten Knabenhorſte 
eingefunden, die beim Herannahen der Berliner Gäſte 
das „Heil Dir im Siegerkranz“ anſtimmten. In Pötz⸗ 
leinsdorf bereitete Bürgermeiſter Dr. Neumeyr den 
Berlinern eine finnige Ueberraſchung. Aus ſeiner Villa 
ertönten beim Herannahen der Gäſte von einem Wald⸗ 
horn⸗Qnaxtett die Klänge des Liedes: „Ich bin ein 
Preuſſe ...“ Hierauf wurde eine Fahrt auf den 
Kahlenberg angetreten, wo ein Imbiß eingenommen 
wurde. Schließlich begaben ſich die Güſte auf den 
Kobentl, wo im Schatten der alten Bäume ein Feſt⸗ 
mahl ſerviert wurde. 


Der Liebesroman 
der Gräfin Chamaré. 


Wien, 30. Mai. 
Ueber die Affäre der Gräfin Chamare, über 

bereits kurz berichtet wurde, werden nachſtehende in⸗ 
tereſſante Einzelheilen bekannt: Gräfin Chamaré iſt 
Sonnabend abend mit einem jungen Amerikaner, einem 
Lehrer am hieſigen Skatingring, nach Paris abgereiſt. 
Sie hat ſich in den jungen bildhübſchen Amerikaner 
verliebt, trotzdem ſie eine große Anzahl von Neben⸗ 
buhlerinnen hatte. Im Skatingrink hatte fi) ein Zirkel 
von Damen der guten Geſellſchaft gebildet, deren Paſſton 
natürlich in erſter Linie der Rollſchuhſport iſt. Daß 
die amerikaniſchen Lehrer fo ganz nebenbei feſche Keris 
find und ſich zum Flirt ganz ausgezeichnet eignen, iſt 
ein Umſtand, der den Sport nur amüfanter macht. 
Unter den Damen befauden ſich auch die Gräfin Cha⸗ 
marc und die Schauſpielerin Margarete Ferida. Der 
Skatinglehrer Terek Peters, ein hübſcher Junge von 
20 Jahren, hatte es anfangs der Dame vom Theater 
angetan. Sie machte aus ihrer Neigung kein Hehl und 
lief vornehmlich mit ihrem hübſchen Lehrer. Bald ſah 
man fie außerhalb des Hippodroms in elegantem Wagen 
durch die Hanptallee fahren, bald auch, daß fie den 
Lehrer außerhalb des Skatingrinks zu ihrem Partner 
erwählt hatte. Dieſe Eintracht dauerte aber nicht 
lange. Die in Chamars fand an dem Amerikaner 
nicht weniger Gefallen, und nun wiederholten ſich dieſel⸗ 
ben Szenen mit dem Unterſchſed, daß an Stelle der 
Schauſpielerin die Gräfin Chamars getreten war. Das 
ließ ſich jene nicht ohue weiteres bieten. Es gab Eiſer⸗ 
huchteſzenen, die im Hippodrom Aufſehen machten. Die 


die 
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Gräfin ſchien ſehr reſoluter Natur zu ſein, denn eines 
Tages ließ ſie mitteilen, daß ſie ſich entſchloſſen habe, 
ihren ſchönen Skatinglehrer vom Fleck wegzuheiraten. 
Die Schauſpielerin verſuchte, ihre Anſprüche geltend zu 
machen. Sie erfuhr, daß ſich Gräfin Chamars mit 
ihrem Freunde nach Parſs begeben wollte. Sie eruierte 
die Stunde, zu der das Paar abreiſen wollte, und erſchien 
pünktlich am Bahnhof, wo fie auf ihren treuloſen Ge» 
liebten und ſeine Braut wartete. Bald kamen ſie. Ehe 
ſie auf den Perron traten, kam es zu einer Szene mit 
der Schauſpielerin, die unter den An⸗ und Abreiſenden 
das peinlichſte Auffehen erregte. Doch alles half nichts; 
das Paar konnte ungehindert einſteigen und ſich nach 
Paris entführen laſſen, ſeinem Glück entgegen. Wie es 
heißt, beabſichtigen die Gräfin und der Skalinglehrer ſich 
in Amerika trauen zu laſſen. Ob das ſa ohne weiteres gehen 
wird, iſt fraglich. Die junge Gräfin iſt nämlich ka⸗ 
tholiſch und von ihrem letzten Gatten nur geſchieden. 
Die Gräfin hat trotz ihrer Jugend bereits eine ſehr 
bewegte Vergangenheit hinter ſich. Frühzeitig verlor 
ſie ihre Mutter und war ganz ihren Gonvernanten 
überlaſſen. Als Mädchen von 17 Jahren verliebte ſich 
die junge Komteſſe in den Oberleutnant Grafen Cha⸗ 
rinski, den ſie nur nach langem Widerſtand ihres 
Vaters heiraten konnte. Nach kurzer Ehe ſtarb der 
Graf, die junge, lebensluſtige Witwe blieb aber nicht 
lange allein. Sie heiratete nach einem Jahre den Grafen 
Chamars, deſſen Namen fie nun trägt. Auch dieſe 
Ehe war nicht von langer Dauer. Der Graf vernach⸗ 
läſſigte feine junge Frau bald. Sie ſtrengte die 
Scheidunsklage gegen ihn an, und das Gericht entſchied 
auch zu ihren Gunſten. Die Gräfin hatte auch einen 
Prozeß gegen ihren Vater auf Herausgabe ihres müt⸗ 
terlichen Erbteils angeſtrengt. Es kam jedoch zu 


keiner Verhandlung, da die Parteien ſich einigten. 
Durch Vertrag wurden der Gräfin 200,000 Kronen 
geſichert. 


Uns Gericht 
der Zukunft. 


Unter diefem Titel erſchien nach dem „Herold“ in 
der „Ruſſkaſa Myſſl“ ein intereſſanter Artikel des be⸗ 
kannten Advokaten, vorzüglichen Pſychologen und glän⸗ 
zenden Redners S. A. Andreſewski. 

Das Gericht, ſagt der Verfaſſer, ſollte eine Schule 
des Lebens fein, Nicht aus müßiger Neugier ſollte 
das Publikum dorthin kommen, ſondern, um durch 
fremdes Beiſpiel eruſt vom Leben zu lernen. Ruhe 
und Andacht ſollte in dem Gerichtsſaale herrſchen, etwa 
wie in dem Hörſaale, wo ein Schwerkranker den Stu⸗ 
dierenden vorgeführt oder eine ernſte Operatlon vorge⸗ 
nommen wird. 

Herr Andreſewski plant zwei verjchiedene Ge⸗ 
ſchworenengerichte; das eine für geftändige, das andere 
für verſtockte Angeklagte. In dem erſteren wird das 
begangene Verbrechen in eingehendſter Weiſe beſchrieben 
und darauf die alternative Frage geſtellt werden: St 
der Angeklagte zu beſtrafen oder nicht zu beſtrafen? 

„Schon längſt wird die gegenwärtige Antwort der 
Geſchworenen: „Neiu, nicht ſchuldig“ als unzweck⸗ 
mäßig erachtet. Wieſo denn nicht ſchuldig, wenn der 
Angeklagte ein Verbrechen begangen hat und es ge⸗ 
ſteht? Und darauf erklärt das Gericht feierlichſt: 
„freigeſprochen!“ oder, in der eigentlichen Bedeutung 
des ruſſiſchen Wortes — „gerechtfertigt“? als ob der 
Angeklagte in ſeinem Rechte war, als er jemand tötete 


wickelte ſich natürlich und ſelbſtändig aus den Grund⸗ 
lagen, welche die klugen Autoren der Reform geſchaffen. 
Wir haben ein wahres Volksgericht, human, weiſe und 
tief, das allen anderen Staaten zum Vorbilde dienen 
kann. Das „Gericht des Gewiſſens“ begriff recht bald, 
trotz des Reſümees des Vorſitzenden, daß weder Schu 

beweiſe noch das Geſtändnis des Angeklagten es hin⸗ 


dern, in manchen Fällen ein freiſprechendes Urteil zu 
fällen. Die erſte derartige Gerichtsſache rief Erſtaunen 


hervor. Allein der damalige Senat beſtätigte dieſe 
Eroberung des Volksgerſchts für immer. Die Verſuche 
Murawfews, dieſe „Begnadigung“ aufzuheben, nachdem 
ſie bereits 40 Jahre lang ausgeübt worden, blieben er⸗ 
folglos. 

Der Glaube an die Wirkſamkeit der Gerichts⸗ 
ſtrafen iſt in letzter 3. ſtark erſchüttert worden. 
Man verſucht die herzloſe Streuge des Geſetzes durch 
bedingte Verurteilung, durch Gerichte für Minder⸗ 
jährige zu mildern. Doch iſt der Vorſchlag des 
Herrn Andrejewski ſympathiſcher als alle dieſe Halb⸗ 
maßnahmen, ſowelt die Verwirklichung des Planes 
in unſerer Zeit der adminiſtrativen Einwirkung auf 
die Funktionäre der Magiſtratur möglich iſt. Bei uns 
werden die Richter wegen allzu milder Urteile dem 
Gerichte übergeben.. .. Dennoch aber wünſcht man, 
daß der ſchöne Traum des gerechteſten der Gerichte — 
des Gerichtes über den Geſtändigen — in dem Tumult 
der Jetztzeit nicht umkommen möge. 

Herr Andreſewski beſteht außerdem auf der Grün⸗ 
dung einer Gerichtspolſzei mit umfangreichen Vollmach⸗ 
ten, die das allgemeine Vertrauen beſitzen würde. 
Dieſer Polizei müßten Agenten für die anzuſtellenden 
Nachforſchungen zugeteilt fein. „Die gerichts⸗ polfzel⸗ 
lichen Richter,“ ſchreibt Herr An reſewöki, „ſtelle ich 
mit wie eine Art Geiſtlicher für das weltliche Leben 
vor, mit dem Beichtrechte, dem Rechte zu vergeben und 
zu beſtrafen. Jeder, der die Möglichkeit eines Ver⸗ 
brechens vorausſieht, hat das Recht, ſich faurchtlos 
freimſſtig an dieſe Richter zu wenden. 
Liebesbefürchtungen, eigennützige Verleitung, alle Sor⸗ 
gen, die den Menſchen an den Rand des Verbrechens 
bringen; den Wunſch, ſich aus dem Netze der bereits 
gereiften Miſſetat zu reißen — all dieſes kann dem 
Polizeirichter in der vollen Hoffnung vorgelegt werden, 
daß er helfen wird. Der das Gemeinwohl beſchützende 
Richter wiederum, durch keinerlei Formen gebunden, 
mit hoher Macht betraut, wird ſtets die Gefährlichen 
von den Unglücklichen zu unterſcheiden wiſſen und bloß 
die erſteren zur Verantwortung ziehen. 

„Wo aber ſolche Leute hetnehmen?“ wird man 
fragen. Das iſt Nebenſache. Gibt es doch überall 
Geiſtliche, die das Himmelreich verſprechen. Sie find 
heilig, weil ſie ein Ideal verkörpern. Geiſtlichen 
müſſen durch ihr Leben ein Vorbild der Selbſtverleug⸗ 
nung und der Heiligkeit bieten. In Wirklichkeit gibt 
es ſolche Leute überhaupt nicht. Und doch kann ein 
jeder Geiftlicher werden. Weshalb werden ſich denn 
nicht auch Leute als Volizewichter finden? In feder 
Stadt, in jedem Dorfe ſogar gibt es jemand, den alle 
ehren; einen erfahrenen, tadellojen, guten und weiſen 
Mann. Er wird jeden verſtehen, der ſich in den 
ſchweren Lebensfragen verſtrickt hat und wird furchtlos 
bloß demjenigen dem Gericht übergeben, der bereits ein 
Verbrechen begangen hat oder gemeingefährlich iſt.“ 
Dieſe wahrhaft herrlichen Ideen klingen in unſerer 


und 
Familien⸗ und 


Die 


oder beraubte! 
„Frei von jeder Strafe“ iſt etwas ganz anderes 
als unſchuldig oder „gerechtfertigt“. Der Angeklagte 


wird einfach befreit, wie ein Kranker, der das Hospital 
verläßt. Er war krank, wurde ärztlich behandelt und 
kann ſich nun ſeiner Freiheit freuen. 

Das tote unperſönliche Nefür e des Vorſitzenden, 
das an die Kuplets im „Buff“: „ werfeit? .. ander⸗ 
ſeits“ erinnert, wird forlfallen. Te Vorſitzende wird 
bloß kurz der Geſetze erwähnen und darauf ſeine eigene 
Meinung über die Angelegenheit zum Ausdruck bringen 
mit dem Hinweis, daß ſeine Anſicht für die Geſchwore⸗ 
nen nicht verpflichtend ſei. Er wird den Freigeſproche 
nen mit einem Geleitworte entlaſſen, etwa wie, 
„nehmt Euch in Zukunft vor ſolchen und anderen 
Dingen in Acht“. Dem Vernrteilten wird er fagen: 
„Ihr habt ſchwere Buße zu tragen; doch es iſt unum⸗ 
gänglich.“ 

Mit einem Worte, es wird wie bei wiſſenſchaft⸗ 
licher Unterhaltung in gelehrten Geſellſchaften und 
Verſammlungen zugehen; denn wichtiger als alles andere 
iſt für uns das Studium das Verbrechens. 

Der Autor ſieht die Entgegnung voraus, daß die 
Verbrecher unter dieſen Bedingungen ihrer Strafe ent⸗ 
gehen werden; doch iſt er überzeugt, daß bei dieſem 
wahrhaft gerechten und milden Gerichte der Pro⸗ 
zentſatz der beſtraften Verbrecher ſich nicht verringern 
werde. 

„Die Angelegenheiten der nichtgeſtändigen Ange⸗ 
klagten ſollen wie bisher erörtert werden. Möge hier 
alles beim alten bleiben: ellenlange Protokolle mit Er⸗ 
klärungen und Bemerkungen der Parteien, für den 
Fall einer Kaſſation; das gleiche Reſümee; dieſelben 
verworrenen und kaſuiſtiſchen Fragen an die Geſchwo⸗ 
renen. 

Hierher wird ein ganz anderes Publikum kommen; 
etwa ſolche Leute, die Athleten lieben. Hier werden 
Lurichs im Uniformrock und Poddubnys im Frack zu 
finden ſein. Und das Publikum wird je nach dem 
Ergebnis feine Lorbeeren entweder demjenigen ſpenden, 
der die Beute in dem Netze der Juſtiz fängt, oder 
aber dem anderen, der ſie den Händen der Gerechtigkeit 
entreißt. 

„Was aber kann einen denkenden Menſchen, der 
die Wahrheit über das Leben wiſſen will, dorthin 
ziehen? Dort bleiben ja die bedenifamften Fragen: 
wie das Verbrechen in der Seele des Angeklagten 
entſtand, wodurch er fein Gewiſſen betäubte, ehe er 
ſich zum Verbrechen entſchloß, auf immer unbeant⸗ 
wortet.“ 

Herr Andrejewski iſt ein eifriger Anhänger des 
Geſchworenengerichtes. Vor vielen Jahren, bei einer 
ſeiner erften Verteidigungsreden nannte er die Geſchwo⸗ 
renen „wahre Aerzte der Verbrecher“, die allein das 
Recht beſitzen zu jagen, ob ein Menſch rettungslos ver⸗ 
loren oder noch zu retten ſei. Das ruſſiſche Geſchwo⸗ 


Zeit gar zu ungewohnt, zu utopiſch; um fo mehr als 
die Arbeit der geſetzgebenden Körperſchaften — zur 
Reform des örtlichen Gerichtes buchſtäblich in nichts 
geendet hat. Allzu groß iſt noch der Glaube an die 
Wirkſamkeit der Gerichtsſtrafen, die der längſt 
veraltete Gerichtsmechanismus auferlegt 
Und dennoch wäre es wünſchenswert, 
daß die Stimme des Herrn Andreſewski nicht 
ungehört in der Wüſte verhalle .. Qui vıyıa, 


verra. 


Chronik u. Lokales. 


»Die Privatſchulen. Dem „Kurf. Wargz.“ 
wird aus Petersburg geſchrieben: Das Projekt über die 
Privatſchulen, über welches die Duma ihre Beratungen 
begonnen hat, hat für uns eine weittragende Bedeu⸗ 
tung, da die Frage dieſer Schulen und ihr Verhältnis 
zu den Regier ungſchulen bis jetzt noch nicht geklärt iſt. 

Die Geſetze, welche die Privatſchulen betreffen, 
ſind im Lauf von 100 Jahren entſtanden, was für ein 
Wunder alſo, wenn ſie — was die Commiſſion ſelbſt 

eſtand — ein vollſtändiges Chaos bilden? Sie er⸗ 
mangeln prinzipieller Beſtimmungen, und der Wider⸗ 
ſpruch mancher Vorſchriften, die unabhängig von Ort 
und Zeit erlaſſen worden ſind, erſchwert deren Anwen⸗ 
dung beim Eröffnen neuer Schulen und ſchafft ein 
dankbares Feld für die Willkür. x 

Aus dieſem Grunde war die Nivellirung dieſer 
Vorſchriften, das Anpaſſen derſelben an die Bedürfnif⸗ 
fe der Regierung, hauptfächlich der nichtruſſiſchen, wel⸗ 
che vor allen unter einem Mangel an Schulen leidet, 
die ihren Bedürfniſſen angepasſt ſind, eine brennende 
Notwendigkeit. 

Das jeßt der Duma vorgelegte Proſekt enthält, 
nach den Worten des Abgeordneten Haruſiewicz einer⸗ 
ſeits viele Mängel, erfüllt auch nicht die dringendſten 
gerechten Anſpruche der Bevölkerung des Königreichs 
Polen und verträgt ſich auch nicht mit den Anforde⸗ 
rungen der Gerechtigkeit, während andrerſeits nicht über⸗ 
ſehen werden darf, dan es auch poſitive Seiten hat, 
und daß es derhalb Unterſtützung verdient. 

Auch bei flichtügem Durchleſen des Projekts füllt es 
nicht ſchwer, zwei Strömungen zu konſtatieren, unter 
deren Einfluß das Projekt entſtanden iſt. Die erſte — 
die nationaliſtiſche, die danach ſtrebt, die Forderungen 
der „fremdſprachlichen“ Volker zurückzudrängen und 
das Mebergewicht dem ruſſiſchen Element zu ſichern, 
verrät unzweifelhaft — nach der Art der Behandlung 
der Frage — die Autoren der Abtrennung des Cholm⸗ 
gebietes. Die andere — liberal⸗oktobriſtiſche, mildert die 
erſte nur wenig, aber rechnet jedenfalls in gewiſſem 
Matze mit den Bedürfniſſen der öſtlichen Bevölkerung, 
mit deren Nationalität, deren kulturellen und Religions 
eigenheiten. Als Produkt dieſer beiden Strömungen iſt 
das vorliegende Projekt entſtanden. 

Nach dem Artikel 1 des Projektes dürfen Privat⸗ 
ſchulen eröffnen: Privatperſonen, Städte, Landſchaften, 
Vereine und Geſellſchaften, deren Statuten eine Tätig⸗ 
keit diefer Art vorſehen. Der Abgeordnete lenkte hier 


renengericht kann, nach Anſicht des bekannten Advo⸗ 
katen, mit dem gleichen nationalen Stolz betrachtet 
werden, wie die ruſſiſche Literatur. „Das Gericht ent⸗ 


die Aufmerkſamkeit darauf, daß es eine Menge Handels⸗ 
und Gewerbeinſtitutionen gibt, die gern für die Kinder 
ihrer Arbeiter und Beamten Schulen aründen und 


übt. Vor drei Jahren 


bezirk in Kenntnis. 


unterhalten. Pfarrer Macſejewſez fand es nicht für 
richtig, daß dieſes Recht den Kirchſpieſen nicht zuge⸗ 
ſtanden werden ſoll. Beide Zuſätze wurden berſückſichtigt. 
Doch muß hier hinzugefſgt werden, daß in den 9 
Weſtgouvernements dieſer Artikel nicht angewandt wer⸗ 
den wird. Zum Artikel 6, welcher dem Gründer einer 
Privatſchule die Beſtimmung über die Lehrgegenſtünde 
und die Unterrſchtsſprache zugeſteht, wurde noch der 
Zuſatz des Abg. Haruſiewiez angenommen, daß den 
Gründern von Privatſchulen auch das Recht zuſteht, 
das Programm ſelbſt zu beſtimmen, da die Privat⸗ 
ſchulen mit Recht als Pioniere auf dem Gebiet des 
Schulweſeng angeſehen werden können, während die 
gierungsſchulen Sklaven der Routine und Schablone 
ſind. Artikel 6 behandelt auch, wie oben erwähnt, die 
Anterrichtsſprache. Die Bedürfniſſe der nichtruſſiſchen 
Bevölkerung werden ſehr wenig berückſichtigt: in den 
niederen Lehranſtalten kann während des erſten Schul⸗ 


jahres neben der ruſſiſchen Sprache die Mutterſprache 


als Unterrichtsſprache gebraucht werden, aber nur als 
Hilfsſpeache. Der Unterricht in Geſchichte, Geographie 
uud ruffifcher Literatur hat nur in ruſſiſcher Sprache 
geſchehen. 

Zum Artikel 8 ging die Duma, auf Antrag des 
Abgeordneten Parczewski darauf ein, daß Perſonen die 
eine geiſtliche Stellung (fremder Konfeſſion) einnehmen, 
die Erlaubnis zur Eröffnung einer Schule nicht vom 
Miniſterium des Innern erhalten wie das Profekt es 
verlangte, — ſonderu von ihrer reſp. geiſtlichen Obrig⸗ 
keit. Bei Geſuchen um Erlaubnis zu Schuleröffnungen 
braucht nur der Ort angegeben zu ſein, in welcher ſich 
die Schule befinden wird, nicht auch das dazu beſtimmte 
Lokal — denn ehe man die Erlaubnis hat, iſt es in 
den meiſten Fällen unmöglich, ein Lokal zu beſtimmen. 
Dieſer letzte Zuſatz wurde auf Antadg des Abg. Harn⸗ 
ſiewicz angenommen. 

Artikel 10 ſagt? Wenn nach Ablauf eines 
Monats für niedere Schulen und nach Ablauf von 3 
Monaten für mittlere Schulen die Behörden keine maz 
tivierte Ablehnung des Geſuches einſenden, kann der 
Gründer der Schule dieſelbe eröffnen und muß nur 
die Behörden davon in Kenntnis ſetzen. Im Falle 
einer Abſage kann dieſe vom Intereſſenten in einmo⸗ 
natigen Termin angefochten werden. 

r. Grauenvoller Mord. Geſtern nachmil⸗ 
tag um 6 Uhr wurde in unſerer Stadt abermals eln 
grauenvoller Mord, hervorgerufen durch Eiferſucht wer⸗ 
ging der nunmehr vom Mili⸗ 
tärdienſt zurückgekehrte, fomit 24 Jahre alte Stanislaw 
Marcinski, ein Lodzer Einwohner, die Ehe mit der 
damals erſt 19 jährigen Leokadſa Podolska ein und das 
Ehepaar lebte miteinander gar friedlich. Mareingki mußte 
ſich aber gar bald darauf der Aushebungskommiſſion ſtellen 
und wurde auch von dieſer für den Militärdienſt für 
tauglich befunden. Es gab einen ſchweren Abſchied, 
und M. kam ſein junges Weibchen nicht aus dem Kapf. 
Er war Arbeiter der Bennichſchen Fabrik an der Wul⸗ 
czanskaſtr., desgleichen auch fie. Die Abberufung des M. 
zum Dienſt war natürlich dieſem Ehepaar recht unwill⸗ 
kommen. Leokadia wohnte noch längere Zeit allein, vers 
kaufte aber dann die für ſie unnſitz gehaltenen Möbelſtücke 
und ſuchte Ihre im Haufe Pabianſeer Chauffee Nr. 50 
wohnhafte Mutter auf, mit welcher ſie wie einſtens die 
Jahre bis zur Rückkehr ihres Mannes verlebte. Leokadia 
lernte aber inzwiſchen einen jungen Mann kennen, der 
um ihre Liebe warb, und ſie konnte dieſem auch nicht 
widerſtehen. Allein es gab Freunde des M., die darüber 
nicht ſchweigen konnten, vielmehr das, was fie geſehen, 
ihrem Kollegen ſchriftlich mitteilten. Die Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen Mann und Frau hörte auch gänzlich auf, 
aber M. ſchwor ob dem Erfahrenen Rache, die er nun 
auch, nachdem er nach Lodz zurückgekehrt, und den, 
Waffenrock abgelegt, ausführte. Der genannte M. kaufte 
ſich am geſtrigen Tage einen mächtigen Rauſch an und 
verſah ſich mit einem langen Meſſer. Mit diefer Waffe 
drang er nun in die Wohnung ſeiner Schwiegermutter 
ein und ſtürzte ſich ſofort auf feine Frau. Ein Auf⸗ 
ſchrei des Entſetzens und Leokadia brach als Leiche zu⸗ 
ſammen. Em Stich direkt ins Herz hatte der nunmehr 
erſt 22fährſgen Frau ein jühes Ende bereitet, Sie Ing 
regungslos auf dem Fußboden und M. ging wutſchnau⸗ 
fend aus der Wohnung. Auf das Geſchrei der ſchon 
bejahrten Mutter der M. eilten die Stubennachbarn 
herbei und nahmen die Verfolgung des Mörders auf, 
allein vergebens, von ihm war weit und breit keine 
Spur mehr zu entdecken. Nunmehr ſetzte man auch 
die Rettungsſtation in Kenntnis, doch konnte der ein⸗ 
getroffene Arzt nur noch den bei der 22jührigen Leo⸗ 
kadia Marcinska eingetretenen Tod konſtatieren. Sofort 
ſetzte man von dieſer Mordtat auch den 6. Polizei⸗ 
Der eingetroffene Priſtawgehilfe 
nahm ein entſprechendes Protokoll auf und die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Mörder wurden ſofort eingeleitet. 
Hoffentlich gelingt es ihr auch bald desſelben habhaft zu 
werden und ihn der gerechten Strafe zuzuführen. Den 
ganzen Abend hindurch war das Haus, in welchem 
dieſe Morbiat verübt wurde, von einer großen Pens 
ſchenſchaar belagert. 

Unſer w.⸗Berichterſtatter, den wir außerdem noch 
unverzüglich nach dem Tatorte ſandten, meldet uns noch 
nachſtehende Einzelheiten: Mareinski war vor ſeineg 
Militärzeit mit der Leokadia Podolska nur verlobt und 
heiratete dieſe erſt nach feiner Rückkehr in der Karne⸗ 
valszeit d. J. Das funge Paar lebte mit der Mutter 
der Frau ſeit etwa 2 Monaten glücklich und zufrie⸗ 
den in einem Zimmer des Hauſes Pabianicer Chauſſee 
Nr. 50. In letzter Zeit wurde dem M. jedoch von ſei⸗ 
nen Arbeitskollegen mitgeteilt, daß ſeine jetzige Frau 
während der Zeit, wo er beim Militär war, ein Ver⸗ 
hältnis mit einem anderen fungen Manne unterhalten 
hätte. Als nun das Ehepaar geſtern abend zuſammen 
mit der Mutter von einer Sitzung des Petrikauer Bes 
zirksgerichts, zu der fie als Zeugen im Prozeſſe wegen 
der im Januar d. J. erfolgten Ermordung des A. 
Podalski des Bruders der Marcinska neladen waren 


. 
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nach Hauſe zurückkehrte, ſah die ſich zufällig auf dem 

Hofe befindliche Eigentümerin des Hauſes, Suſanna 

Müller, durch die nur angelehnte Tür das Ehepaar 

Marcinski miteinander ringen und härte kurz darauf 

\ einen entſetzlichen Schrei der M. Einen Angenblid 
daranf kam M. aus dem Zimmer geſtürzt mit dem 

Rufe „jetzt hat fie genug“ und, indem er ein großes 
zuſammenklapphares Meffer in die Taſche ſteckte, lenkte 
@ feine Schritte auf die Straße und verſchwand. Die 

Wlctin eilte nun ſofort in die Wohnung des M. und 
Ablickte hier die in einer großen Blutlache liegende 
junge Frau, der durch einen Stich in die Bruſt das 

Herz durchbohrt worden war. 

* Poſtſtation auf der Gewerbe: und 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Lodz. Wie der Chef 
es Lodzer Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kontors bekaunt 
macht, wird ſich während der Dauer der Lodzer Gewerbe⸗ 
and Induſtrie⸗Ausſtellung auf dem Territorium dieſer 
Ausſtellung eine Poſtfiliale befinden, die gewöhnliche 
aud eingeſchriebene Correſpondenzen annehmen, den 
Verkauf von Poſtwertzeichen beſorgen und gegebenen 

Falles auch Depeſchen entgegennehmen wird. 

* Gefchäftsergebnid, Die Aktiengeſellſchaft 
der Manufakturen von L. Grohmann in Lodz er⸗ 
zielte in ihrem 18. Operationsjahre einen Reingewinn 
von 345,968 Rbl. 24 Kop. und zahlte den Aktionären 
eine Dividende von 5 Prozent. 

* Michtigftellung. Zu der Notiz in Nr. 212 
über die Verbreitung unſittlicher Schriften der Firma 
„Myſl“ erfahren wir nun, daß dieſe Schriften nicht bei 
dem dort irrtümlich genannten Itek Grünglas gefunden 

worden waren, weil überhaupt die Angabe falſch war, 
1 ſich dort angeblich ein Verſteck für die Bücher be⸗ 

indet. 


* Zahlungseinſtellung. Aus Baku kommt 

die Nachricht, das dortſelbſt die Firma Aſchah 

mbar zumowicz Barutſchew ihre Zah: 

lungen eingeſtellt hat. Die Paſſiva betragen RD !. 

300,000. Beteiligt find auschließlich Moskauer 
und Lodzer Firmen. 

Z. Vom Unterſuchungsrichter des Lod⸗ 
zer Kreiſes wird ein gewiſſer Joſſek Jsrael 
Schwarzkopf geſucht, 22 Jahre alt, beſtändiger 
Einwohner der Gemeinde Bialobrzeg, Kreis Radom, der 

ich 2 Ballen Ware im Werte von 600 NET, angeeignet 
at und damit verſchwunden iſt. — Ebenfalls vom 
Unterſuchungsrichter werden geſucht? Zygmunt 
Grale k, 28 Jahre alt, beſtändiger Einwohner der 
Stadt Turek und der 18jährſge Rubin Graf in⸗ 

ein, beſtändiger Einwohner der Stadt Lodz, die 
0 gegen 8 169 des Strafteſetzbuches vergangen 
aber, 

8. * Gerichtliches, Am 1. Mai d. J. meldete 
die im Hauſe Dzielnaſtraße Nr. 29 wohnhafte Anto⸗ 
nina Weſolowska der Polizei, daß an demſelben Tage 
gegen 12 Uhr mittags 3 Zigeunerinnen bei ihr erſchie⸗ 
nen ſeien, die aus den Karten wahr zu fagen began⸗ 
nen, wobei die ältere von ihnen ihr verſprach, ſie für 
1. Rbl. 50 Kop. von einer Krankheit zu befreien. Sie, 
die Weſolowoka, war damit einverſtanden und gab der 
Zigeunerin zunächſt einen Silberrubel, dann aber noch, 
da fie kein Kleingeld hatte, einen 8⸗Rubelſchein, auf 
welchen die Zigennerin 4 Rl. 50 Kop. hätte Reſt 
geben ſollen. Die Zigeunerinnen verließen jedoch das 
Zimmer, ohne, wie verſprochen, ſofort zurückzukehren, 
und nach ihrem Abgange entdeckte die Weſolowska, daß 
gleichzeitig mit ihnen 1 Uhr mit Kette im Werte von 
19 Rbl. 50 Kop., eine Serviette und ein Bettlaken 
verſchwanden. Es gelang der W. die Zigennerinnen 
feſtzunehmen, die ſich als Alexandra Buranska, Ma⸗ 
zianna Brzezinska und Staniclawa Buranska entpupp⸗ 
ten. Nach Aufnahme eines Protokolls wurde die An⸗ 
gelegenheit dem Gericht übergeben. Der Friedens⸗ 
richter des 8. Bezirks verurteilte die 17jährige Sta⸗ 
nislawa Buranska zu 3 Monaten Gefängnis und ſprach 
die beiden anderen Zigennerinnen frei. 

u, Gefundene Dokumente. In der Kanz⸗ 
lei der hieſigen Geheimpolizei find von den rechtmäßigen 
Beſitzern folgende Dokumente abzuholen: Päſſe auf die 

amen; Franciszek Swigtek, Wladyslaw Kryſiak, 
Herſch Neumann, Mordka Taubmann, Jan Jezierski, 
Anna Kowal, Abram Jelen und Anton Wolinski, eine 
von der Akt.⸗Geſ. Karl Scheibler anftatt eines Paſſes 
ausgeſtellte Legit'matlon auf den Namen Michal Doma⸗ 
alski eine ebenſolche Legitimation, ausgeſtellt von der 
Fabri Stiller und Bielſchowski, auf dem Namen Wanda 
Roſen, Legitimationen auf die Namen: Michal Wacker 
und Waclaw Jienty und ein Geburtszeugnis auf den 
Namen Roſa Cukier. 

iw Die Beerdigung des am Montag nach⸗ 
mittag während des Zuſammenſtoßez mit einem Tram⸗ 
waywaggon getöteten Kutſchers der Unfallſtatian Andrzej 
Graczyk fand geſtern nachmittag um 1¼ Uhr von 
der Leichenhalle des Alexauder⸗Hoſpikals aus ſtatt. Der 
Beerdigung, die auf dem alten katholiſchen Friedhofe 
etfolgte, wohnten die Verwaltung, die Aerzte und Sa⸗ 
nitäre der Unfallſtation in corpore ſowie eine Menge 
Publikum bei und wurden am Grabe des auf ſo tra⸗ 
Alge Weiſe aus dem Leben Geſchiedenen mehrere 

jänze niedergelegt. 

” 2 Muyſtiſikation. Geſtern, gegen 4 Uhr 
nachmittags, erſchien in der Geheimpolizei ein Unbe⸗ 
kannter und meldete, daß an der Ecke der Lipowaſtraße 
und Paſſage Schultz ein Haus einſtürzte, unter deſſen 
Trümmern Arbeiter begraben lägen. Unverzüglich brach 
die Polizei daher nach dem bezeichten Orte auf, konnte 
jedoch hier von einer Baukataſtrophe nichts entdecken. 
Wie es ſich erwies, war die Polizei einer Myftifitation 
pon ſeiten des Unbekannten zum Opfer gefallen, der 
ſich natürlich, nachdem er ſeinen Streich ausgeführt, 
ſchlennigſt aus dem Staube gemacht hatte. Nach dem 
Frechlig wird ſeitens der Polizei gefahndet. 
| Zu dem Diebſtahl beim Majoratsherrn 
Grafen Franeiſzek Potocki. Wie bekannt, wur⸗ 
den am 10. Mai d. J. auf dem Gute Pieczary, Gouv. 
Podolien, aus dem Schloſſe des Maſoratsherrn Grafen 
Franeiſzek Potocki verſchiedene Gegenſtände geſtohlen 
und darunter auch ſolche, die darauf hinweiſen, daß der 
Dieb kein gewöhnlicher, ſondern ein vorzüglicher Ken⸗ 
ner von Meiſterwerken und Raritäten war. Unter an⸗ 
derem wurden nämlich geſtohlen: auf Holz gemalte 
Heiligenbilder von van Dyk, wie auch verſchiedene 
Landſchaften in einer Größe von 17—51 Centimeter 
und Miniaturen: Die Portraits der Gräfin Maria 
Rzewuska, der Fürſtin Lubomirska, des Marſchalls 
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der Gräfin Auguſtina Potocka, ſowie der Grafen Bo⸗ 
leslaw, Mieczyslaw und Wlodzimſerz Potocki: die Por⸗ 
traits des Grafen und der Gräfin Kiſielew aus dem 
XVII. Jahrhundert und das Bild „Meeresufer“ von 
van Dyk, ſowie vier 25 Centimeter hohe Vaſen aus 
ſtarkem, mit Gold verziertem Porzellan aus dem XV. 
Jahrhundert. Aus dieſem Grunde ſollen die Nachfor⸗ 
ſchungen nach dem Diebe und ſeinen eventuellen Kom⸗ 
plicen auch in oben angedeuteter Richtung fortg eſetzt 
werden. 

Z. Nazzia. Geſtern veranftaltete die Polizei in 
den Nachmittags⸗ und Abendſtunden eine Razzia auf der 
Konſtantinerſtraße auf die Proftituierten, die jeit länge 
rer Zeit eine Plage der dortigen Bevölkerung und der 
Paſſanten bilden. 
tet, die in ihre Heimat abgeſchoben werden. 

2. Verbaftet wurde eine gewiſſe Maria Jan⸗ 
kowska, 48 Jahre alt, die ohne Zweck und Ziel in den 
Straßen der Stadt umherirrte. Sie ift am 13. Januar 
d. J. aus der Irrenanſtalt in Tworki entlaufen wohin 
ſie jetzt wieder per Etappe abgeſandt wurde. 

w Zu den pornographiſchen Büchern, 
die in der Wohnung des an der Widzewskaſtraße 55 
wohnhaften A. Bornftein vorgefunden wurden, erfahren 
wir noch: Infolge einer anonymen Anklage ordnete 
der Herr Petrikauer Gouverneur eine Reviſion in der 
Wohnung des B. an, wobei auch über 500 Bſich er mit 
erotiſchen Titeln und Poſtkarten aus dem Pariſer Salon 
vorgefunden wurden. Die Bücher und Poſtkarten wur⸗ 
den dem Druckereſinſpektor zur Durchſicht überſandt, 
der ſedoch fand, daß fie nicht erotiſchen Inhalts ſeien 
und verkauft werden dürften, weshalb die konſfiszierten 
Bücher und Poſtkarten dem Bornſtein wieder zurück⸗ 
gegeben wurden. 

w Tödlicher Unglücksfall. Geſtern ſtürzte 
die an der Rokieiner Chanffee Nr. 10 wohnhafte 
SHrährige Marfanna Strzelecka über einen auf dem 
Hofe liegenden Stein und ſiel ſo unglücklich zu Boden, 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

w Diebſtahl. Aus dem an der Neuen Ziegel⸗ 
Straße Nr. 31 gelegenen Laden von Faige Ju feld 
ſtahlen bisher unermittelte Diebe für 35 Rbl. Lebens⸗ 
mittel und 2 Wechſel über 65 Rbl. 

w Verirrtes Mädchen. Geſtern nachmittag 
wurde auf der Petrikauerſtraße ein ungefähr 3 Jahre 
altes verirrtes Mädchen angetroffen, das mit einem 
blauen Wollkleidchen und gelben Schuhen bekleidet iſt. 
Das Kind ſpricht jüdiſch, weiß jedoch nicht, wie es 
heißt. Des Mädchens nahm ſich die an der Konſtan⸗ 
tinerſtr. 18 wohnhafte Hebamme Slawin an. 

r Ueberfabren. Geſtern vormittag wurde an der 
Ecke der Czenſtochowska⸗ und Przendzalnianaſtraße der 
Tlührige Arbeitersſohn Adam Wrublewski von einem 
Bäckerwagen überfahren und erheblich an den Beinen 
verletzt. Dem Knaben erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation die erſte Hilfe, während gegen den fahrläſſigen 
Roſſelenker ſeitens der Polizei ein Protokoll aufge⸗ 
nommen wurde. 

Von einem ſchweren Unfall wurde geftern 
nachmittag um 2 Uhr an der Wulczanskaſtraße Nr. 168 
der Arbeiter Jan Kuk, 43 Jahre alt, heimgeſucht. Kuk 
ſtürzte nämlich von einer Rüſtung aus der Höhe der 
erſten Etage herab urd zerſchlug ſich derart den Kopf, 
daß er mittels Rettungswagen nach dem Alexander⸗ 
Hoſpital gebracht werden mußte. An feinem Aufkommen 
wird daſelbſt gezweifelt. 

Ir Unfall. Am geſtrigen Nachmittage ſtürzte 
vor dem Haufe Petrikauerſtraße Nr. 36 die Ajährige 
Tochter eines Kaufmanns, A. Taglicht, auf dem 
Straßenpflaſter nieder, wobei ſie zum Glück nur leichtere 
Verletzungen davontrug. Ein Arzt der Unfallſtation 
erteilte dem Kinde die erſte Hilfe. | 

Ir Erkrankung. Geſtern nachmittag erkrankte 
plötzlich an der Ecke der Srebnia⸗ und Magiſtrackaſtraße 
eine gewiſſe M. Rozniakowska, 50 Jahre alt, ſo daß 
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gatſon vom Präſes der Fenerwehrgeſellſchaft, Fürſten 
Lwow, und von einem Vertreter der Stadtverwaltung 
empfangen. 

Kiſchinew, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Heute er⸗ 
folgte hier die feierliche Enthüllung des Denkmals des 
Kaiſerg Alexander I. 

Charbin, 30. Mai, (P. T.⸗A.) Eine Deputa⸗ 
tion der chineſiſchen Kaufmannſchaft des Fleckens Man⸗ 
gon wandte ſich an den Hehilfen des Chefs der chine⸗ 
ſiſchen Oſtbahn mit dem Etſuchen, fie vor den Chun⸗ 
Hufen, die 20,000 Lan fordern, zu ſchützen. 

Alexandria, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Anläßlich 
der auf Cypern ausgebrochenen Unruhen wurden einige 
Abteilungen der Okkupationsarmee aus Larnak nach 


Es wurden 17 Proſtituierte verhaf⸗ dort abgeſandt. 


Archangelsk, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Nach Onega 
iſt heute der erfte Dampfer der Murman⸗Geſellſchaft 
abgegangen. 

Kaluga, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Durch das ge⸗ 
meldete Feuer in Medyni brannten 61 Häuſer und 26 
Läden nieder. 

Berlin, 30. Mai. (P. T.⸗A.) In der Kirche 
der ruſſiſchen Botſchaft fand heute in Gegenwart der 
Vertreter des Kaiſers und der Kaiferin, des geſamten 
diplomatiſchen Korps, der Beamten des Miniſteriums 
es Aeußern und vieler Andächtiger eine Seelenmeſſe 
für den verſtorbenen ruſſiſchen Botjchafter, Grafen von 
der Oſten⸗Sacken, ſtatt. 

Berlin, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Das Schiedsgericht 
der Getreidebörſe hat befunden, daß die perrung der 
Dardanellen kein Hindernis für die Verladung bildete 
und verurteilte die Firma Neufeld zur Zahlung eines 
Schadenerſatzes für Nichtzuſtellung von 200 Tonnen 
Mais im April d. J. 

Brandenburg, 30, Mai. (P. TA.) In Ge 
genwart Kaifer Wilhelms fand heute die feierliche Ent⸗ 
1255 des Denkmals für den Kurfürſten Friedrich I. 

att. 

Kaſſel, 30. Mai. In Frankenbach bei Rothen⸗ 
burg an der Fulda find am zweiten Pfingſtfelertag 
nachmittags vier Kinder in den Wald gegangen, um 
Malblumen zu ſuchen, und find bis heute mittag trotz 
eifrigen Suchens der Bewohnerſchaft weder aufgefunden 
worden noch zurſickgekehrt. Es herrſcht große Aufregung 
im Dorfe. Man nimmt an, daß die Kinder entführt 
find oder daß ihnen ein ſchwerer Unfall zugeſtoßen ift. 

Wien, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Dem „Fremden⸗ 
blatt” zufolge finden in dieſem Jahre in der Umgegend 
von Jaworowo große Kavalleriemanöver ſtatt. 

Paris, 80. Mai. (P. T.⸗A.) General Liautey 
telegraphiert, daß es den franzöſiſchen Truppen am 28. 
d. M. gelungen iſt, einen Ueberfall, der von einer be⸗ 
dentenden Uebermacht nordöſtlich von der Stadt Fez 
ausgeführt wurde, zurſckzuſchlagen. Am 29. d. M. 
rückten die Franzoſen abermalg gegen Fez vor, wobei 

e 6 Tote und 8 Verwundete verloren. 

London, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Ein Teil der 
Hafenarbeiter hat die Arbeit wieder aufgenommen. Es 
wurden einige Güterzüge mit Lebensmitteln abgefertigt. 

Athen, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Die kretiſchen Des 
putierten werden, wie verlantet, nicht nach Athen reis 
ſen, wo die Eröffnung des Parlamentes bevorſteht. 
Dieſer Entſchluß hat einen guten Eindruck hinterlaſſen, 
in politiſchen und kaufmänniſchen Kreiſen. 

Uesküb, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Die albaniſchen 
Führer rufen das Volk zum Kampf gegen die Türken 
auf. Der Generalſtab verteilt Gewehre. 

Konſtantinopel, 30, Mai. Dſchawid Bei hat 
die Uebernahme des Finanzminifteriums endgültig abs 
gelehnt. 

Tokio, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Der Zolltarif auf 
Reis wurde von einem Yen auf 40 Cents für 100 
Gin herabgeſetzt. 

Tokio, 30. Mai. (P. TA) Die Regierung iſt 
mit der Oſtaſiatiſchen Geſellſchaft zwecks Auskaufs des 


die Unfallſtation in Anſpruch genommen werden mußte. 

er Schlägerei. Während einer geftern abend 
auf dem Woduy Rynek Nr. 2 zwiſchen einigen Leuten 
ausgebrochenen Prügelei wurde der 25führige Fran⸗ 
ciszet Brueki mit einem Steine am Kopfe verletzt. 
Dem Verwundeten erteilte die erſte Hilfe ein Arzt der 
Unfallſtation. 


Aus der Provinz. 


2. Kielee. Raubüberfall. Am 27. d. 
M., gegen 5 Uhr morgens, überfielen 6 bewaffnete Ban⸗ 
diten auf dem Wege zwiſchen dem Flecken Bodzentge 
und dem Dorfe Swieta Katarzyna 5 aus Kielce 
ſtammende Iſraeliten, hielten den Wagen an, bedrohten 
alle mit dem Tode und befahlen ihnen, einzeln von 
dem Geführt herabzuſteigen, um ſie einer Lelbesviſi⸗ 
tation zu unterwerfen und zu berauben. Auf dieſe 
Weiſe fielen den Banditen etwa 400 Rbl. in die 
Hände. Als einer der Iſraeliten, ein gewiſſer Ajzyk 
Rubin um Hilfe zu ſchreien begann und Widerſtand 
leiſtete, ſchoſſen die Banditen auf ihn und verwundeten 
ihn am Fuß, gleichzeitig aber auch einen ihrer Genoſſen, 
der zuſammenbrach, von ihnen jedoch aufgenommen und 
fortgeſchleppt wurde. Alle 6 Banditen waren junge 
Leute und ſo gekleidet, wie es Fabrikarbeiter zu ſein 
pflegen. Die zu ihrer Ergreifung angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen verliefen bisher erfolglos, 


Telegramme. 


Petersburg, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Der Senat 
hob das von der Tifliſer Gerichtspalate im Prozeß ge⸗ 
gen den Redakteur der „Bakinſkija JIswestiſa“ gefällte 
Nrteil, demzufolge dieſer auf Grund des § 129 zur 
Anſiedelung verurteilt wurde, auf, und überwies die 
Angelegenheit derſelben Gerichtspalate zur nochmaligen 
Verhandlung, 

Petersburg, 30. Mat. (P. T.⸗A) Infolge 
eines Proteſtes des Prokureurs hob der Senat das im 
Prozeß gegen den Profeſſor der Tomsker Univerſität 
Malinomwjfi gefällte freiſprechende Urteil, der auf Grund 
§ 129 wegen Herausgabe eines Buches unter dem Titel 
„Blutrache und Todesſtrafe“ unter Gericht geſtellt 
worden war, auf, und überwies die Angelegenheit dem 
Tomsker Bezirksgericht zur nochmaligen Verhandlung. 

Petersburg, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Anläßlich 
des am 2. Juni hier zu eröffnenden internationalen 
Feuerwehrkongreſſes traf eine engliſche Delegation mit 
dem bekannten Feuerwehrsmann und Vorſitzenden des 
engliſchen Feuerwehrkonſeils, Ingenieur Sachs, an der 


Fürſten Lubomirski, des Grafen Stanislaw Potocki. 


Spitze bier ein. Auf dem Bahnhofe wurde die Dele⸗ 


Kabels Schanghai —Nagaſaki für den Preis von 10 
Millionen Yen in Verhandlungen getreten. 


Erdbeben. 


Kiew, 30. Mai. (P. T.⸗A.) In Uman wurde 
heute ein 2 bis 3 Minuten anhaltendes Erdbeben 
verſpürt. 

Der neue ruſſiſche Botſchafter in Berlin. 

Berlin, 30. Mai. In politiſchen Kreiſen Pe⸗ 
tersburgs wird als vorausſichtlicher Nachfolger des 
Grafen von der Oſten⸗Sacken auf dem Berliner Bots 
ſchafterpoſten der Gehilfe des Miniſters des Aeußern 
Kammerherr Neratow genannt. A. A. Neratow gilt 
als ein gewiegter Kenner des nahen und fernen Oſtens 
und erfreut ſich allgemeiner Achtung als hochgebildeter, 
ernſter Diplomat. Während des vorjährigen Erholungs⸗ 
urlaubs Saſonows war er ſtellvertretender Miniſter des 
Aeußern. 


Lohnbewegung der füddeutfchen Textil⸗ 


Arbeiter. 
Augsburg, 30. Mai. Unter den füddeutſchen 
Tertilarbeiteen gährt es ganz gewaltig. In einzelnen 


Plätzen Nordbayerns iſt der Streik bereits ausgebrochen. 
In Augsburg, dem Zentrum der dentſchen Baumwoll⸗ 
induſtrie, haben die ſozialdemokratiſchen, die Hirſch⸗ 
Dunckerſchen und chriſtlichen Gewerkſchaften gemeinſam 
den Induſtriellen ihre Forderungen vorgelegt. Sie ver⸗ 
langen u. a. eine 15prozentige Lohnerhöhung. 

Dom Manuel in Deutſchland. 

Bern, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) König Manuel 
von Portugal, der ſeit einiger Zeit hier weilte, iſt heute 
abgefahren. Er wird ſich einige Zeit in Deutſchland 
aufhalten, um dann nach England weiter zu reiſen. 

Ruhe auf Timor. 


Liſſabon, 30. Mai. (Preß⸗Tel.) Nach einer von 
Kolouialminiſter in der Kammer mitgeteilten Depeſche 
des Gouverneurs von Timor haben ſich die aufrühre⸗ 
riſchen Eingeborenen unterworfen. Außerdem iſt eine 
Vetſtändigung mit den holländiſchen Behörden, die den 
Aufſtändiſchen von Timor Unterſchlupf gewährt hatten, 
zuſtande gekommen. 

Straßenbahnerſtreik. 


Eiſſabon, 30. Mai. Das Perſonal der Straß 
bahngeſellſchaft und der Drahtſeilbahn im Bereiche 
Liſſabons iſt heute in den Ausſtand getreten. Die 
Streikenden verlangen die Wiedereinſetzung mehrerer 
entlaſſenen Kollegen. Der Betrieb ruht vollſtändig, 
dagegen ift die Ruhe bisher nirgends geſtört. 

Unerwartete Wendung. 


Madrid, 30. Mai. Der heutige 
häftigte ſich mit der unerwarteten T 


niſterrat be⸗ 
abe daß die! 


andalufiſchen Eſſenbahner entgegen den Ratſchlügen 
ihrer politiſchen und Gewerkſchaftsführer den Schiedo⸗ 
ſpruch der Regierung abgelehnt haben. Dadurch droht 
der bisher friedlich verlaufene Streik unter den Ein ⸗ 
fluß hetzeriſcher Elemente zu kommen. 


Die Löfchverbältniffe im Genuefer Hafen 


Genua, 30, Mai. Die Entſcheidung des ) 
ſten Marinerates, der in außerordentlicher Weiſe hier 
tagte, weift die Beſchwerden der ruſſiſchen und ſchwedi⸗ 
ſchen Regierung ab, die ſich auf den Ausladedieuſt im 
Hafen beziehen und ſtellt feſt, daß in Hafen von Gem 
die Schiffe von italienifchen Ausladern gelöſcht werden 


müſſen. Die beiden Regierungen hatten verlangt, daß 
die Schiffe durch Auslader ihrer Nationalität gelöſcht 
werden ſollten. 


Die ueuen Balkanbündniſſe. 


Rom, 30. Mai. Zu den Pariſer Meldungen 
über den Balfanbund gegen die Türkel unter dem ruſ⸗ 
ſiſchen Protektorat, ſowie zu dem bevorſtehenden Abs 
ſchluß eines Schutz⸗ und Trutzbundniſſes zwiſchen Ser⸗ 
bien und Bulgarien, will der Corriere d⸗Italia von ins 
ſormierter Seite beſtätigende Verſicherungen erhalten 
haben. Im Juſammenhang damit kündigt das Blatt 
den bevorſtehenden Beſuch des König Ferdinand von 
Bulgarien in Wien und dann in Berlin, ſowie den 
Beſuch des Königs Nikita von Montenegro in Wien an. 


Wilbur Wrigbt 7. 


Dayton, 30. Mal. (P. T.⸗A.) Der Aviatiker 
Wilbur Wright iſt heute verſchieden. 


Keſſelexploſion an Bord eines Dampfers. 
London, 30. Mai. Auf dem Dampfer „Tele- 
graph“ im Surrey⸗Commercial⸗Dock bei London explo⸗ 
dierte heute der Dampfkeſſel. Zwei norwegiſche Ma⸗ 
troſen wurden dabei getötet. Der Dampfer, der eine 
Eisladung führt, wurde erheblich beſchädigt. 
Schiffszuſammenſtoß. 
New⸗Nork, 30. Mai, Der franzöſiſche Dampfen 
„Hudſon“ kollidierte im Hafen mit dem Küftendampfer 
„Bervind“. Der „Hudſon“ geriet in große Gefahr, 
konnte aber ans Ufer dirigiert werden. Alle 83 Vale 
ſagiere ſind gerettet. 


— 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung,” 
St. Petersburg, den 80. Mal. 


Tendenz: Fonds behauptet. Hypothekenwert« 
fest. Dividenden nach festem und belebtem Au- 
fang zum Schluss schwächer. Prämienloose be. 
hauptet. 

Wechselkuts. 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. 


gestern heute 


Check „London. . 05,05 195.05 
Wechselkurs „ Herlag. . . 
Check SB ee 46 44 40 4% 
Wechselkurs „ Paris. . | 
'heok „ Paris. „0. . 197.05 137.05 
Fonds, 
4% Staatstente. . 2 2 20. 91% 9! 
5% Innere Staatsanl, 1905 J. Em. 1054| 105 
5% » = 10061, Em. | 195, % 105 
59% „ 8 1908 105 105 
4% Russ. . 100 100% 100 7. 
Von 7. 1000. | 106 | 108% 
4½% Russ, Staatsanl. 1000 100¼ é 10% 
4% pfandbr. der Adels-Agrarbank 00 / è 90°, 
4% Pfandhr. der Adels-Agrarbank 100 100 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank 00, 908, 
3 * 1006,41 10% 
9% Innere Prämienanleihe I. 1884 | 45% 459. 
ha» * „l. 1680 850 | 330% 
8%, . . II, . 319 % 320 
5% Plandbr. der Adelsagrarbankt. 87 87 
5% kons. f. obl, Austausch g. 4¼% 
Pfandbr. russ. gegens. Bod. Kr. - d 80 89 ¼ 
Aktien der Kommerz-Banken. 
Asow-Donsche Bank 503 503 
Wolga-Kamaer Ban 01% 905 
Russ, Bank für ausw. Handel . | 376 377 
Russisch-Chinesische Bank 304 304 
St. Petersb. Internationale Bank 509 510 
— — Diskonto- u. Kreditb. 805 505 
5 15 Handels bank. 260 260 
Rigaer Kommerzbank - » u 0. |. = | 
Union-Bank. » er «u. + 275 273 7, 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften, 

Bakuer Naphta-Gesellschaft. - » 71¹¹ 797'/ 
Kaspi-Gesellschäft, 1702 121% 
Mantaschem - 
Gebr. Nobyle (P. 
Metallurgische Industrie- Ges. 
Brjansker Schienen-Fabrik . + « 
Russische Gesellschaft Hartmann. 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft 
Putiſow- Werke 
Russisch-Baltische Waggon-Fabrik 
Russ. Lokomotivenbau-Gesellschaft 
Ssormonsts Gesellschaft tür Eisen- 

und Stahl-Industrrie . 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix* 
Gesellschaft „Dwigatel® “h 
Donez-Jurjewer Gesellschaft. 
Malzew - Werke. 
Lena-Goldaktſon. 800 780 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 30. Mai. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 
Wechselkurs auf 8 Tage. 
4¼% Russische Anleihe 1905 
4% Stastsrente 100 Rubel. 
Russische Kreditbilletts. 
Privatdiskont. 


Tendenz: flau. I 
Parls. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis. 264.50 
» _. Maximalpreis. 266.50 


4% Staatsrento 189. » - 

5% Russische Anleihe 1909 . 

4% Zertifikate der Rentee 190 

Privatdiskont 
Tondenz; unverändert 

London. 

5% Russtache Anleihe 1900 . » 

4% Neue Russische Anleihe 1909. 

Tendenz: ruhig. 

Amsterdam, 

5% Russische Anleihe 1000 

4% Neue Russische Anleiho 1909. 

Wien. 

5% Russische Anleihe 1906 . . - 


4 1 104.55 


Freitag, den (189 31. Mai 1912 


StrrEa AUSZUSCHNEIDENT 


BITTEN AUSZUSCHNEIDENL 
zum Vergleich beim Einkauf 
des echten Van Houten’s Cacao. 


AN DIE KONSUMENTEN VON 


VAN HOUTEN’S 
CACAO. 


Nur dank seiner unbedingt allerhöch- 
sten Qualität erwarb der Cacao der alten 
Firma Van Houten sich seinen Weltruf. 
Dieser kolossale Erfolg verleitete einige wenig skrupu- 
lösen Menschen, Leute mit ähnlich klingendem Namen 
zu benutzen, um unter deren Namen Cacao in Pulver- 
form in den Handel zu bringen und das Publikum zu 
hintergehen, Indem sie die Blechdosen mit den unseri- 
gen ähnlichen Etiquetten versehen, 

Daher wolle man beim Einkauf seln besonderes 
Augenmerk richten auf unsere Firma 


C. d. Van Houten & Toon, 
Weesp- 


und auf die von der Regierung bestätigte Fahriks- 


NUNG 


Holland 


Alles andere weise man als Nachahmungen zurück. 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC'S, RUME 


3167 
Couserven, Delikatessen, f Pina Astrachaner Caviar und 


Dr Lahmann’s 
Niährsalz - Cacao, Chocolade 


(vegetablle Pflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt 
Petrlkauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel. 26-85 


ao Berthold 
Wein-, Spirituosen, Delikatessen- und Kolonlatwaren-Handlu ng. 


Maſchinen⸗Fabrik 


in Warſchau, 
Elektroalnaſtraße 14, Tel. 15220, 
empfießlt ſchnellaufende 
Präziſions⸗Drehbänke, Bohr⸗ 
Maſchinen und Parallel- 
Schraubſtöcke in verschiedenen hrößen. 
Alle Maſchinen find ausgezeichnet aus ⸗ 


geführt, erftklaffigen ausfändſſchen 1 
faten Aleich. — Necdge Breiie, 


| Sanatorium Berthelsdorf | ER 


Im Riesengebirge 
Eisonbahnlinfe Breslau - Hirschberg - Görlis - Berlin. 


l— Altkemnits. 


Erfolgreiche Kuren Waldheilanstalt 
Nieren- und t. mod. Hellmeth, Stille Waldesruhe, zweck- 
Bäder aller Art. mäss. Diät rei 


Aerztliche Leitung Dr. med. Schlüter. | Fur Rekonrale 
Prospekt Feet duren Direkıfor. l 


Der Fönig der Selbizünder 


Hia-Dur“⸗Apparate, die weltberühmten automatiſchen Gasanzünder & 2,30. 
Alleinverkauf bei 
0 
„Bec- ner“ 
Petrikauer 134, 


im Be Sinan 


& 


ene 
GüitlereGo.Brieg, 2 


Lebensdauer. Gediegene und ele- 

4 8591 gante Ausstattung. 

Vertreter: Ernst Kuntze Lodz, 
Karolastrasse M B. 


haltene 


ELI EEA n ö 


FJommer frische Osiny 


bei Glowno, Kalisch. 1 55 


Bei Kindern ohne Eltern ist für zuves 
Medatieur dvd Seruusgeber A. Drewina 


Zimmer m. Beli 


rere ere 


Vierteljährlich: K 


mit dem 


Schnitte nach Maß. 


gan Er 


edel allen, 


TENIR OU 
Eur 4 e 


BITTEN AUSZUSCHNEIDEN! 
zum Vergleich beim Einkauf 
des echten Van Houten’s Cacao. 


1 Variele 


1 Ede Septelniane u. Betrikaner 


Dom 16.81. . 
ee eee 


HEINAL-TRIO 
Tänzerinnen. 


THE DALREADY 
Amerikanſſche Grcentrſter. 


HOWARTH ET SERRA 
Muſikallſches Entree. 


ST. SLIWINSKI 
Volniſcher Humorift. 


BROTHERS DALE 
Oymnafttfer auf dem MR 


PERCY GIBSON 
Univerſal-Artiſt. 


— ICKOWICZ 
de esc ue f Ef 


LES LUCE YOLS 
Vreansöftihestomifdhes Duett. 


THE 6 GRIZZET GIRLS 
Internationale Tänzerinnen. 


URANIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


Unter der Deranba: Nomgert. || 


Wichtig für Fabrikanten 
von Codzund Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-Zextilindustrie 
Berlin W. 50. 


77 


Abl. 6-7000 


auf ſichere Hypothek zu 
leihen geſucht. Angebote 
unt. „6000, an die Exped 
d. Bl. erbeten. 90⁵ 


— ͤ — 
Ahne 


bebaudelt und plomdlert nach 
allen bewährte! Methoden: 
geſtügt aut langiäbriae Fre 
fahrungen werden auch künſt⸗ 
liche göhne und Grüden 
u Gold, Kantſchul ze. aufs Ber 
währtefte angefertlet. Für we. 
nig Bemitlelte zu bedentend 
ermüßigten Rreifen. Bühne 
werden fh me rzlos nezonen 
N. Saurer, gahnarzt 
vetrikauerſtraßſe Nr. 6. 


Mu 


j| erhalten Sie Fahrräder 
neue und fe se, auch 
ubehörteile, für B agi 
hlun 
atenzah be 


weil Privat bei odor 
Bez. Breslau. K Hill. — 
£okomobilen esse. Ein 
pt. 5 
Moderne Dampfmaschinen 8 dne en ben de. 
jeder Grösse und Auslührung ] wird zu kaufen lun, 
Sechgamässe Konstruktion. Lange BP |, Of. unt. „K. F. 19 


an d. Exp. d. Bl. erb. 
Gut er⸗ Treibmaſchinen 


wie auch eine 
Auſlerſchneidmaſchine 
185 preiswert zu verkaufen. 
zu beſichtigen etrifatter- 
Straß: 82, Wohn. 2. 6866 


Eine 


Bierhalle 


veränderungShalber zu ver⸗ 
kaufen. Wo? jagt d. Exp. 
ieſes Blattes. 6893 


machen das 
schmutzigste Metall; 
spiegelblank. 


Nur echt mit 2 Fahnen 
Überall zu hebon. 


Yortralar GUSTAW ROSENTHAL, 1042 


Büro 


Abeltznahwe 


e un Grit Wohttirgteitvetelt 


Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23-84 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fubriksbetriebe, 
ferner: Hof⸗ und Gartenärbeiter, Kutſcher, Tag- 
und Nachtwächter, Portiers, Diener, Boten, 
Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, Inkaffenten, 
Verwalter, Ervedienten, Kolpoteute, Miſchiniſten, 8 
Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer 
Dreher, Tiſchler, Dimmerleute Maurer, Gießer, 
Schmiede u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 


Sehr hilligz uverkaufen e 


1 Foxterrier, 5 Monate 95 1 ſchwarzer Padel, 11 
Monate alt. 1 Tiger⸗Dogge, 7 Monate alt, 1 deutſche 
bunte Dogge, 7 Monate alt. Näheres beim 3 
Nikolaſewskaſtraße 40, 6862 - 


Ein Paar kräftige gefunde 


Ar beitspferde 


zu verkaufen. Przeiazd⸗S traße Nr. 15. 


6902 


der Vericg der „Wiener Mode”, 


Gelhmadwolle. elegante und lelcht ausführbare Toiletten, 


WIENER Monz 


mit der Ynterhaltungsbeitage „Im Boudoir“. 
Ufuftrierte Bette mil as Tarbigen Modebiidern, über 2809 Ab- 
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